
 

Kommunale Allianz Biberttal-Dillenberg Julia Feulner                 Seite 1 von 1 
c/o Rathaus Stein ILEK-Umsetzungsbegleitung 

Hauptstraße 56 0911 / 6801 - 1120  

90547 Stein j.feulner@stadt-stein.de              www.biberttal-dillenberg.de 

Presseinformation  
17. November 2023 

 

Obstkolumne „Streuobst für alle“: Winterschnitt an Obstbäumen 
 

Günter Bingold, Gartenpfleger im Obst- und Gartenbauverein Großhabersdorf 
und ausgebildeter Baumwart, teilt sein Wissen zum sogenannten Winterschnitt 
an Obstbäumen 
 

Günter Bingold engagiert sich seit vielen Jahren im Obst- und Gartenbau: Im Rahmen seines 
ehrenamtlichen Engagements im Kreisverband für Gartenbau und Landespflege Fürth e.V. 
und im Ortsverein Großhabersdorf ließ er sich zum Gartenpfleger ausbilden und absolvierte 
2016 die Baumwartprüfung der Landwirtschaftlichen Lehranstalten Triesdorf. Besonders 
freut er sich, dass der Obst- und Gartenbauverein Großhabersdorf seit längerer Pause aktuell 
neu aufblüht, um sich um dieses wichtige Thema mit der entsprechenden Kompetenz zu 
kümmern.  
 
In meinem Obstgarten ist immer etwas zu tun, selbst im kalten Winter kann ich zur Astschere greifen. Wann ist 

der richtige Zeitpunkt für den Winterschnitt?  

G. Bingold: Der Winterschnitt wird, wie der Name schon sagt, in der kalten Jahreszeit vorgenommen. Begonnen 

werden kann bereits ab Ende November. Ideal sind frostfreie und trockene Tage. Beenden sollte man den 

Winterschnitt spätestens dann, wenn die Knospen grün werden, so gegen Anfang März. Durch den Schnitt im 

Winter kommt man natürlich in den Vorzug, dass kein Laub am Baum ist, wodurch man einen einfacheren 

Überblick über die Krone hat und sich flexibler bewegen kann.  

Wie schneide ich meine Bäume im Winter richtig zurück, ohne Schaden zu verursachen?  

G. Bingold: Grundsätzlich dient der Wintermonaten dazu, überzähliges Holz vom Baum zu entfernen. In der 

Regel wird rund ein Drittel der Äste weggeschnitten. Je stärker der Baum beschnitten wird, umso stärker treibt 

er im folgenden Jahr wieder aus. Welche Äste geschnitten werden sollten und welche man nicht entfernen 

sollte ist abhängig vom Alter und Zustand des Baumes. Pauschal ist es ratsam, die waagrecht wachsenden 

Äste stehen zu lassen, da sie die Früchte tragen und senkrecht strebende Triebe regelmäßig wegzuschneiden. 

Wenige große Schnitte sind dabei besser als viele kleine. Dazu braucht es gut gepflegtes und scharfes 

Schnittwerkzeug, zum Beispiel eine Baumschere oder eine Säge.   

Welchen Effekt erziele ich mit dem Winterschnitt?  

G. Bingold: Durch den Winterschnitt wird der Zuwachs von neuem Holz angeregt und überzählige oder dürre 

Äste entfernt. Neben dem Einfluss auf die Form der Krone hat der Winterschnitt positive Auswirkungen auf die 

Qualität der Früchte, die Vitalität und Gesundheit des Baumes. Unterscheiden kann man vier verschiedene 

Schnittarten. Der Pflanzschnitt dient zur Formung des Grundgerüstes des Baumes. Der Erziehungsschnitt, rund 

drei Jahre nach der Pflanzung, gewährleistet die korrekte Kronenausbildung. Ein regelmäßiger Schnitt zur 

Höhenbegrenzung macht die Pflege und Ernte einfacher. Und der Verjüngungsschnitt wird notwendig bei 

älteren Bäumen, wenn die Fruchtgröße abnimmt oder der jährliche Triebzuwachs merklich nachlässt. Aber 

auch bei jungen, schlecht gepflegten Bäumen ist er sinnvoll, um wieder Schwung in die Krone zu bringen. All 

diese Schnitte finden wie gesagt im Winter statt. Im Gegensatz dazu dient der Sommerschnitt in erster Linie der 

optimalen Ausbildung der Früchte. Es werden beispielsweise alle nicht benötigten „Wassertriebe“ ausgebrochen 

und zu eng stehender Fruchtbehang ausgedünnt werden.   

Foto: Günter Bingold erklärt den Winterschnitt direkt am Obstbaum © Stadt Stein. 
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